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•• UND N6UÇS GJG-LÊBÉN

ENTSTAND M D€R

ASCHE D6S SCi-tóSLIS
Im mai Puls habe ich erklärt, warum wir, meiner meinung nach, die
Wohngemeinschaft Schlössli nach 3 jahren auflösen mussten. Ich habe aber nicht gesagt,
dass wir damals das haus nur für 3 monate schliessen wollten, um, mit z.t.
andern leuten und einer trägerschaft, neu zu beginnen. Die leute der trägerschaft
haben sich dann aber mit dem haus- (Schlössli-) besitzer überworfen, und so
wurde das projekt vorerst mal stillgelegt.
Unterdessen sind aber aus der asche des Schlössiis wirklich 2 neue Wohngemeinschaften

am entstehen. Die eine ist diejenige von Bern-Bümpliz, von der
Schorsch schreibt, die andere in Burgdorf. Eine auf wg's mit behinderten
konzipierte wohnung in einem neuerbauten genossenschaftshaus inmitten eines
quartiers. Das haus steht in der nähe des behindertenwohnheims an der Burgergasse,

so dass ein gegenseitiger austausch, z.b. von betreuern, möglich ist. Beide
wg's entsprechen den im mai-Puls aufgestellten kriterien. Sie sollten im frühling

oder sommer 1980 eröffnet werden.
Ich würde allen raten, die das projekt einer pflegerischen wg in angriff nehmen
möchten, sich doch mit herrn Halter oder herrn Gysin in Verbindung zu setzen.
Der weg zu einer wg ist lange und mühsam und es ist ja sinnlos, dass jedesmal
wieder die selben irrwege unter die füsse (oder räder) genommen werden.
Ursula Eggli, Reichenbachstr. 122, 3004 Bern

Und nun noch die beiden adressen:

A. Gysin, Architekt, Effingerstr. 55, 3008 Bern
K. Halter, SAZ, Burgergasse 7, 3400 Burgdorf

i
BIN ICH FÄHI6 FÜR
£IIMe W0HN-

GeMGINSCHAFr?
Vor jahren habe ich mich ernsthaft mit dieser frage auseinandergesetzt.

Ein weg öffnete sich für mich, als ich vor zwei jahren die möglichkeit hatte, drei
wochen lang das leben in einer grossfamilie bei der "Integrierten Gemeinde" in
München zu teilen. Die ersten allgemeinen eindrücke waren bei mir recht positiv.

Nach und nach wurde für mich das dortige leben konkreter. Ich bekam
grenzen und möglichkeiten zu spüren. Immer besser gefiel es mir, darin mit mut
und phantasie zu spielen. "Jawohl, hier ist ein ort, wo ich mein konkretes leben
voll und ganz einsetzen könnte", dachte ich.
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